10  Zusammenfassung
Der Einfluss der deutschsprachigen Kulturen auf die Kultur und Sprache in Serbien
Das Ziel dieser Arbeit ist es, die tiefe Verbindung zwischen der serbischen und den deutschsprachigen  Kulturen zu illustrieren. Dabei wird die Zeitspanne von 1878, dem Jahr, in dem Serbien seine Unabhängigkeit auch dank der indirekten Hilfe Wiens erlangte, bis zum heutigen Tag untersucht. Sicher gibt es einige Hinweise darauf, dass die Beziehung der Serben zu der deutschsprachigen Welt weit älter sind; dennoch wird an dieser Stelle das Jahr 1878 als Ausgangspunkt gewählt, da sich in jenem Jahr die Beziehungen zwischen dem serbischen Königreich und den deutschsprachigen Nationen intensivierten. Die Serben konnten mit der Unterstützung ihrer in Österreich lebenden Landsleute rechnen, die in der Vojvodina, auch Habsburger Serbien genannt, lebten; diese haben es auch geschafft, die Eröffnung von Schulen und kulturellen Zentren sowohl in Serbien,  in der Vojvodina als auch in Wien zu erreichen. Die Wiener Regierung erkannte auch die Autokephale Kirche von Serbien an, und die Serben in der Vojvodina hatten eine relativ große Religionsfreiheit im Gegensatz zu den osmanischen Serben, die eine Gebühr zahlen mussten, um ihren Glauben ausüben zu dürfen. Die Hauptstadt von Serbien, Belgrad, war seit Jahrzehnten Teil des Habsburger Reiches. Dann wurde es wieder von den Türken eingenommen. 
Es wird zudem auf frühere Zeiten eingegangen, und zwar vor allem in Bezug auf die Entstehung der serbischen Sprache. Hier ist Vuk Stefanović Karadžić zu nennen. Er war ein serbischer Philologe, der wichtigste Sprachreformer der serbischen Schriftsprache, Ethnologe, Dichter, Übersetzer und auch Diplomat. Nachdem Karadžić sich an dem Ersten Serbischen Aufstand gegen das Osmanische Reich 1804 beteiligt hatte, begab er sich nach dessen Niederschlagung nach Sremski Karlovci in Österreich, jetzt Serbien, und besuchte die dortige Schule, wo er Latein und Deutsch lernte. Karadžić sammelte serbische Volksmärchen und -lieder und machte das zur damaligen Zeit in Westeuropa weitgehend unbekannte serbische Volk in Deutschland und der Welt bekannt. Sein wichtigstes Werk ist seine gemäß seinen Sprach- und Schriftreformen angefertigte Übersetzung des Neuen Testaments in die serbische Volkssprache,  die  bis  heute  in der  serbisch – orthodoxen  Kirche  verwendet wird.  Er  war  mit  vielen  deutschen Geistesgrößen befreundet und bekannt – so etwa mit Johann Wolfgang  von Goethe, vom dem es ein Brieffragment vom 20. Dezember 1823 an Karadžić gibt mit dem Text ... haben mir durch die Übersendung einer wörtlichen Übersetzung vorzüglich schöner serbischer Lieder sehr viel Freude gegeben ... ,  mit Jacob Grimm, Leopold Ranke und Johann Gottfried Herder. Von den Akademien der Wissenschaften zu Wien und Berlin wurde er zum Ehrenmitglied ernannt. Karadžić war mit der Österreicherin Anna, geb. Kraus, verheiratet, mit der er 13 Kinder hatte. Seine Tochter Wilhelmine (1828-1894) war seine enge Mitarbeiterin und gab 1854 die deutsche Übersetzung der Sammlung serbischer Volksmärchen heraus. Sie wurde später eine gefragte Malerin. Die Forschungen von Vuk Karadžić waren sehr wichtig für Serbien. Ein Vorbild für seine Geschichtsschreibung war der deutsche Historiker Leopold von Ranke. Dieser (Wiehe, 21. Dezember 1795 - Berlin, 23. Mai 1886) war der größte deutsche Historiker des 19. Jahrhunderts, der Begründer einer häufig in der offiziellen Geschichte bis in die sechziger Jahre des 20. Jahrhunderts angewendeten Methode. Vuk Karadžić verstarb 1864 in Wien und wurde auf dem St. Marxer Friedhof beigesetzt. 1897 wurden seine sterblichen Überreste nach Belgrad überführt und dort in der historischen Kathedrale in der Innenstadt gegenüber der Grabstätte seines geliebten Lehrers, des serbischen Aufklärers Dositej Obradović, beigesetzt. Darüber hinaus wird in dieser Arbeit noch auf einen weiteren, in der Schweiz berühmt gewordenen Deutschen eingegangen, der sich mit Serbien, seiner Kultur und dessen geschichtlichen Ereignissen zu Beginn des 20. Jahrhunderts befasst hat: Dr. Archibald Reiss, dem besonders viel Aufmerksamkeit gewidmet wurde. Archibald Rudolph Reiss ( 8. Juli 1875 in Hechtsberg, Hausach, Deutschland - 7. August 1929 in Belgrad, Serbien) war Forensik-Pionier, Publizist, Chemiker und Professor an der Universität Lausanne. Er wuchs in einer Winzerfamilie auf, war das achte von zehn Kindern von dem Großweinbergbesitzer Ferdinand Reiss und dessen Frau Pauline Sabine Anna Gabriele Seutter von Lötzen. Nach Beendigung des Gymnasiums in Deutschland zog er 1893 zum Studium in die Schweiz. Mit 22 Jahren promovierte er zum Doktor der Chemie und war zudem Fotografie-Experte. 1906 wurde er Kriminologie-Professor an der Universität Lausanne. Er gründete das Institut de police scientifique der Universität Lausanne. Auf Einladung der serbischen Regierung untersuchte und dokumentierte er 1915 österreichisch-ungarische Kriegsverbrechen während des Erstes Weltkriegs in Serbien und publizierte die Berichte in europäischen Zeitungen. Von besonderer Bedeutung war dabei das Auffinden von Propagandapostkarten der österreichisch-ungarischen Wehrmacht, auf denen auch Hinrichtungen von serbischen Zivilisten zu sehen sind. Als Serbien 1915 überrannt wurde, trat er der serbischen Armee bei, begleitete sie während ihres Rückzuges durch Albanien. Er wurde als großer Freund Serbiens und des serbischen Volkes bekannt und wohnte fortan in Serbien. Als Mitglied der serbischen  Delegation nahm er an der Pariser Friedenkonferenz 1919 teil. Nach dem Krieg versuchte er, die serbische Polizei zu modernisieren. Er schien dabei aber zusehends desillusioniert und zog sich aus dem öffentlichen Leben zurück, blieb aber bis zu seinem Tod in Bačko Dobro Polje in der Vojvodina wohnhaft. Als Vermächtnis an das serbische Volk hinterließ er ein am 1. Juni 1928 fertiggestelltes Manuskript  “ Ecoutez, Serbes! ’’ mit warnendem Charakter, das 2004 in großer Stückzahl gedruckt und gratis verteilt wurde. Er war auch für die nationale Politik verantwortlich, half bei der Organisation und der Verwaltung der neuen Territorien, die Serbien nach dem Krieg erworben hatte. Er organisierte die Polizei neu, wobei er sich an dem Vorbild im kaiserlichen Deutschland vor Ausbruch des Krieges orientierte. Dank ihm wurde auch die serbische forensische Polizei gegründet. Doch mit der Zeit musste er auch unangenehme Erfahrungen mit anderen Beamten im Ministerium machen, und es kam zu Konflikten. Als er im Jahre 1929 starb, wurde er mit allen Ehren in Belgrad begraben und ist sicherlich einer der von den Serben meistgeliebten Vertreter des deutschen Kulturkreises. Der Eindruck, den Dr. Reiss in Serbien hinterlassen hat, kann bereits heute als unauslöschlich betrachtet werden. So gibt es z.B. heutzutage in Serbien sogar eine Organisation, die seinen Namen trägt, und die dafür verantwortlich ist, die Erinnerung an ihn wach zu halten. 
Weiterhin wird auf die besondere Situation von der Vojvodina eingegangen, die bis 1918 unter der direkten Kontrolle der Behörden der österreichisch-ungarischen Monarchie stand und wo auch heute noch eine kleine Gruppe von Deutschsprachigen lebt, die auch als “Donauschwaben’’ bekannt sind. Die Vojvodina ist sicherlich das Gebiet der Republik Serbien, wo die deutsche Kultur und die deutsche Architektur ein deutliches  Zeichen hinterlassen haben. Hier ist auch der Punkt, an dem sich die serbische und deutsche Kultur am nächsten gekommen sind. Es wurden verschiedene Dinge in dieser Region analysiert, und zwar der freie Status vieler Städte, die Architektur, die Arbeitsweise und auch das Schulsystem, die sich von anderen Systemen im übrigen Serbien unterscheiden.  Zudem wurde auch untersucht, in wieweit die deutsche Kultur noch heute das Leben und die Kultur in der Vojvodina und den benachbarten Provinzen prägt und beeinflusst. 
Die Beeinflussung der serbischen Kultur vonseiten der Deutschen besteht auch während der  schrecklichen Jahre des Zweiten Weltkrieges, wobei paradoxerweise das Hitler-Deutschland einen überaus innovativen Einfluss auf Serbien ausübt. Nach der Invasion haben die Truppen des Dritten Reiches Serbien reorganisiert, es in einen Satellitenstaat verwandelt, wobei im Grunde genommen das Serbien entstand, das noch heute mehr oder weniger so besteht. Der Nationalsozialismus in Serbien blühte nicht nur wegen der Nazi-Truppen, sondern auch wegen zwielichtiger Gestalten wie General Nedic und anderen rücksichtslosen Menschen wie Ljotic, die Serbien als treuen Vasall von Deutschland wollten. Serbien hing also, ebenso wie viele andere Länder, sehr stark vom nationalsozialistischen Deutschland ab, und zwar derart, dass die deutsche Sprache sogar zusammen mit dem Serbischen zur offiziellen Sprach avancierte. Nedić war davon überzeugt, dass es Serbien zu Gute käme, wenn die Nazis den guten Willen der Serben sehen würden. 
Zwischen November 1944 und Mai 1945 besiegten Titos Truppen die Nazis und Serbien war wieder frei. Aber nicht lange, denn bald sollten die dunklen Jahre der Sozialistischen Föderativen Republik Jugoslawien beginnen. In dieser Zeit wurden die deutsche Kultur und Sprache in Serbien diskriminiert und wären fast verschwunden. Das diktatorische Regime des sozialistischen Marschalls Tito  diskriminiert alles, was mit der deutschen Welt zu tun hatte und rührte den Zorn und Hass auf Deutschland und Österreich in einem verzweifelten Versuch, Serben, Kroaten und Slowenen für alle Zeiten wieder zu vereinen. Aber auch das neue Regime konnte nicht die Unterschiede zwischen Serben, Kroaten und Slowenen aufheben. Die deutschen Gemeinden waren die ersten, die feststellen mussten, dass das neue Jugoslawien alles andere als tolerant war und nicht auf dem Prinzip von Gleichheit basierte. Allen Deutschen, die seit Generationen in der Vojvodina gelebt hatten, wurde ausdrücklich befohlen, ihre Heimat zu verlassen. Doch die deutsche Kultur hat die dunklen Jahre des Sozialismus überlebt und nach dem Zusammenbruch des Marionetten-Staates Jugoslawien wurde sie sogar zu einem Faktor, der Serben, Kroaten und Slowenen voneinander unterschied. 
[bookmark: _GoBack]Nach dem Tod von Tito wurde die Zensur der deutschen Kultur gegenüber wieder aufgehoben. Die deutsche Sprache zu erlernen, wurde nicht mehr als verwerflich angesehen, und Autoren wie Goethe und Mann erschienen wieder in den serbischen Bibliotheken. Der schreckliche Krieg in Jugoslawien hat aufgezeigt, wie stark der deutsche Mythos in Serbien ist. Die meisten der serbischen Emigranten beschlossen, ihr Glück in Österreich oder Deutschland zu suchen. Auch während der dunklen Ära Milosevic‘ blieb die deutsche Kultur ein Mythos. Nach dem Sturz von Milosevic wurde Serbien wieder demokratisch und die Beziehungen zu den westlichen Ländern wurden wieder aufgenommen. Auf den Rat von Berlin hin beschloss die neue politische Klasse den Namen Jugoslawien abzuändern. Im Jahr 2003 wurde in Belgrad ein Goethe-Institut eröffnet und es gab deutlich mehr Stipendien, um nach Deutschland fahren zu können. Auch kam es im Jahr 2006 zu regen diplomatischen Beziehungen, als Serbien, nach Auflösung des Verbandes von Serbien-Montenegro, in jeder Hinsicht wieder ein souveräner Staat wurde. Deutschland war eines der ersten Länder, die Serbien als eine unabhängige Republik anerkannte. Heute ist die deutsche Kultur vollständig in der Republik Serbien rehabilitiert, sie ist eine der meist untersuchten fremden Kulturen. Die deutsche Sprache ist in Serbien auch darum sehr beliebt, weil viele Serben, um den Verheerungen der jugoslawischen Kriege zu entgehen, nach Deutschland und Österreich flüchteten. Der Einfluss der deutschen Kultur hat sowohl in den serbischen Ländern als auch in der serbischen Sprache Spuren hinterlassen. Viele deutsche Wörter sind in die serbische Sprache eingegangen und sind so tief verwurzelt, dass manchmal sogar die Serben selbst nicht wissen, dass es sich um deutsche und nicht um serbische Wörter handelt. Es lassen sich auch viele deutsche Sprichwörter und Redensarten in der serbischen Sprache finden. Viele dieser Ausdrücke sind Vuk Karadžić zu verdanken. Darüber hinaus kam es zwischen Belgrad und Wien zu einem ständig verbesserten kulturellen Austausch; viele Städte wurden zu Partnerstädten. Deutschland ist nicht nur der erste Wirtschaftspartner Serbiens, es ist auch die wichtigste Stütze Belgrads im Hinblick auf die Integration in Europa. Dank der deutschen und österreichischen Lobby beim Europäischen Parlament,  hat es Serbien geschafft, im Jahr 2009 eine Visa-Liberalisierung zu erreichen. Auch das heikle Thema des Kosovo hat nicht dazu geführt, dass die Beziehungen zwischen Österreich, Deutschland und Serbien untergraben wurden, obwohl es unterschiedliche Sichtweisen zu diesem Thema gibt. Das deutsche Modell hat sich auch im Falle des Kosovo bewährt. Im Hinblick auf die Normalisierung der Beziehungen zwischen Serbien und seiner südlichen Provinz wurde beschlossen, das System von den beiden deutschen Staaten nach dem Krieg anzuwenden: Grundlegende Dienstleistungen, die Kommunikation, der Austausch von Waren und politische Kontakte wurden wieder hergestellt, aber ohne gegenseitige Anerkennung. Im Jahr 2012 wurde Serbien offizieller Kandidat, um der Europäischen Union beitreten zu können. Der Dialog zwischen den drei Ländern ist wichtig für die serbischen Bürger, die in Österreich und Deutschland leben und arbeiten, ebenso wie auch für die Nachkommen der deutschen Gemeinden in der Vojvodina im Norden Serbiens.

                                                         








